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| Der Libanon-Krieg im vergangenen- Jahr war 
' für Israel sowohl militärisch als auch innen- • 
j; politisch ein Desaster. Kr führte zu den 
1 schwersten 'Erschütterungen in Israel seit 
• dem Yom-Kippur-Krieg von 1973. Nimmt 
. man das Eingeständnis von Ministerpräsi-
-' dent Ehud Olmert noch hinzu, dasrder An-
; griff auf die Hisbollah im Libanon bereits 
. sechs Monate vorher geplant war, ist dieses 
: Faa't über den „33-Tage-Krieg" des libane-
r sischen Politologen Gilbert Achcar Und des 
t Israelis Michael Warschawski noch ge-
I schmeichelt. Sie versuchen, die strategi-
| sehen und politischen Hintergründe offen-
| zulegen. Die Auswirkungen des Abenteuers 
' sind für Olmert und Verteidigungsminister 
; Amir Peretz noch nicht absehbar. Ihr Gene-
j ralstabschef Dan Halutz musste bereits zu-
; rücktreten. ' 
!• Die beiden Autoren befürchten für die Zu-
! kunft Israels und des Libanons Schlimmes, 
i: Der Feldzag habe letztlich selbst die Sunni-
. ten in die Arme der schiitischen Hisbollah 
• getrieben. Provokativ ist die These, dass Is-
; reai den Krieg leztlich im Auftrag der USA 
\t habe» „Wie viele Tote, wie viel Grau-

en braucht es noch, bevor die kolonialen 
i Kriege, Besatzungen und Einmischungen 
j endgültig aufhören?" Ein Buch, an dem sich 

die Geister scheiden werden, Iw D 


